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(57) Hauptanspruch: Fahrzeug, mit
- einem Automatikgetriebe und
einem von Hand betätigbaren Wählelement (1), das zum
Anwählen einer Gruppe von Betriebsmodi (P, R, N, D) des
Automatikgetriebes vorgesehen ist, wobei die Gruppe von
Betriebsmodi einen
- Betriebsmodus Fahren umfasst, indem einzelne Gänge
des Automatikgetriebes gesteuert durch eine Getriebesteu-
erelektronik geschaltet werden,
- einen Betriebsmodus Neutral, indem ein Kraftschluss zwi-
schen einem Eingang und einem Ausgang des Automatik-
getriebes unterbrochen ist, und
- einen Betriebsmodus Rückwärtsfahren, indem das Auto-
matikgetriebe in einen Rückwärtsfahrgang geschaltet ist,
wobei
- das Wählelement (1) zusätzlich dazu vorgesehen ist, das
Fahrzeug von einem Fahrzeugbetriebsmodus nicht-hoch-
automatisiertes Fahren in einen Fahrzeugbetriebsmodus
hochautomatisiertes Fahren zu schalten, oder umgekehrt,
und wobei
- das Wählelement (1) mindestens eine erste Stellung auf-
weist, die dem Betriebsmodus nicht-hochautomatisiertes
Fahren zugeordnet ist, wobei das Automatikgetriebe aus
der mindestens einen ersten Stellung heraus durch Auslen-
ken des Wählelements (1) in Richtung einer ersten Betä-
tigungsgasse zwischen den Betriebsmodi Fahren, Neutral
oder Rückwärtsfahren umschaltbar ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass
der Fahrzeugbetriebsmodus hochautomatisiertes Fahren
ein Fahrbetriebsmodus ist, in dem
• der Fahrer die Fahraufgabe zumindest für einen definier-
ten Zeitraum und in festgelegten Situationen nicht kontinu-
ierlich überwachen ...
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Fahr-
zeug gemäß dem Oberbegriff des Patentanspruches
1 sowie ein Fahrzeug gemäß dem Oberbegriff des
Patentanspruches 14.

[0002] Ein derartiges Fahrzeug ist aus der
DE 10 2013 216 367 A1 bekannt. Zum tech-
nischen Hintergrund der Erfindung zählen die
DE 10 2010 029 184 A1, DE 10 2007 029 594 A1,
DE 10 2012 002 305 A1 sowie die
10 2012 002 307 A1.

[0003] Fahrzeuge der Marke BMW mit Automatikge-
triebe weisen einen im Bereich der Mittelkonsole an-
geordneten Wählhebel auf. In einer ersten Stellung
des Wählhebels können die einzelnen in einer ersten
Schaltgasse hintereinander liegenden Betriebsmo-
di des Automatikgetriebes (Rückwärtsfahren, Neu-
tral, Vorwärtsfahren) angewählt werden. Durch „nach
links Verschwenken“ des Wählhebels kann in einen
Sportmodus geschaltet werden, indem die einzelnen
Gänge bis zu höheren Drehzahlen ausgedreht wer-
den und der Fahrer durch nach vorne Verschwen-
ken bzw. nach hinten (entgegen der Fahrtrichtung)
Verschwenken des Wählhebels das Getriebe „manu-
ell“ in einen niedrigeren Gang bzw. in einen höheren
Gang schalten kann.

[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Fahrzeug
mit einem Automatikgetriebe und einem Wählhebel
zu schaffen, der gegenüber bekannten Wählhebeln
eine erweiterte bzw. modifizierte Funktionalität auf-
weist.

[0005] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Patentanspruches 1 gelöst. Vorteilhafte Ausgestal-
tungen und Weiterbildungen der Erfindung sind den
Unteransprüchen zu entnehmen.

[0006] Ausgangspunkt der Erfindung ist ein Fahr-
zeug mit einem Automatikgetriebe und einem von
Hand betätigbaren Wählelement, das zum Anwählen
einer Gruppe von Betriebsmodi des Automatikgetrie-
bes vorgesehen ist. „Anwählen“ ist hier insbesonde-
re im Sinne von „ansteuern“ zu verstehen, d.h. der
Wählhebel ist nicht mechanisch mit dem Automatik-
getriebe, sondern lediglich elektrisch mit einem Ge-
triebesteuergerät verbunden, welches einzelne Ak-
tuatoren ansteuert, die zum Schalten einzelner Ge-
triebegänge vorgesehen sind.

[0007] Ein wesentlicher Gedanke der Erfindung be-
steht darin, dass das Wählelement zusätzlich dazu
vorgesehen ist, das Fahrzeug von einem Betriebsmo-
dus „nichthochautomatisiertes Fahren“ in einen Be-
triebsmodus „hochautomatisiertes Fahren“ zu schal-
ten, oder umgekehrt.

[0008] „Manuelles Fahren“ ist das Fahren, wie wir es
heute kennen. Der Fahrer bedient das Fahrzeug in
Bezug auf dessen Längs- und Querführung, sowie in
Bezug auf weitere Funktionen. Auch wenn durch Fah-
rerassistenzsysteme, die Längs- und Querführung
unterstützt bzw teilweise auch übernommen werden
kann, bleibt der Fahrer für das System verantwortlich
und ihm obliegt die Überwachung aller wesentlichen
Regelfunktionen. Der wichtige Punkt hierbei ist die ju-
ristische Verantwortlichkeit für die sichere Fahrzeug-
führung, die immer noch, trotz aller Assistenzsyste-
me, beim Fahrer verbleibt.

[0009] Am anderen „Ende der Skala“ ist das autono-
men Fahren einzuordnen. Zwischen manuellem Fah-
ren und autonomen Fahren ist das hochautomatisier-
te Fahren einzuordnen.

[0010] Bei hochautomatisierte Fahren ist ein zeitwei-
ser Übergang der Verantwortung an die Regelungs-
technik möglich. Die Systeme der Fahrzeugführung
sind dann ausgelegt, dass sie für eine bestimmte
Zeit in einer definierten Umgebung (z.B. Autobahnen)
die Verantwortung übernehmen kann. Der Fahrer ist
dann auch nicht mehr zur Überwachung der Regel-
funktionen verpflichtet. Da aber immer noch technol-
giebedingt Situationen entstehen können (z.B. Aus-
fall der Sensorik, unübersichtliche Verkehrssituatio-
nen, etc.) kann das System die Verantwortung auch
an den Fahrer zurückgeben. Damit dies geschehen
kann, muss gewährleistet sein, dass der Fahrer in ei-
nem Zeitfenster von 5-7 Sekunden (Stand der wis-
senschaftlichen Forschung Ende 2014) die Fahrauf-
gabe wieder übernehmen muss (d.h. kein Schlafen
oder Verlassen des Fahrersitzes erlaubt).

[0011] Der Betriebsmodus „hochautomatisiertes
Fahren“ zeichnet sich also dadurch aus, dass der
Fahrer die Fahraufgabe zumindest für einen de-
finierten Zeitraum und in festgelegten Situationen
nicht kontinuierlich überwachen muss (im Unter-
schied zum Fahren mit den heute verfügbaren Fah-
rerassistenzfunktionen). Der Fahrer muss jedoch in
der Lage bleiben, die Fahraufgabe in „angemesse-
ner“ Zeit wieder übernehmen zu können. Der Be-
triebsmodus „hochautomatisiertes Fahren“ kann vom
Betriebsmodus „nicht-automatisiertes Fahren“ auch
dadurch unterschieden werden, dass das Fahrzeug
im Betriebsmodus „hochautomatisiertes Fahren“ ei-
ne über ein Navigationssystem eingegebene Fahr-
strecke vollautomatisch fährt, wobei das Fahrzeug
über eine elektronische Regeleinrichtung beschleu-
nigt und gebremst und automatisch gelenkt wird.

[0012] In Abgrenzung zum hochautomatisierten
Fahren ist beim autonomen Fahren die Technologie
so ausfallsicher, dass eine plötzliche Übernahme der
Fahraufgabe durch den Fahrer nicht mehr erforder-
lich wird, so dass diese Art der Mobilität, dann eher
dem Zugfahren, als dem Autofahren gleicht.
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[0013] Gemäß der Erfindung umfasst die oben er-
wähnte „Gruppe von Betriebsmodi“ einen Betriebs-
modus „Fahren“, indem einzelne Gänge des Auto-
matikgetriebes gesteuert durch eine Getriebesteuer-
elektronik geschaltet werden, sowie einen Betriebs-
modus „Neutral“, indem ein Kraftschluss zwischen ei-
nem Eingang und einem Ausgang des Automatikge-
triebes, d.h. zwischen einer Eingangswelle und ei-
ner Ausgangswelle des Automatikgetriebes, unter-
brochen ist, und einem Betriebsmodus „Rückwärts-
fahren“, indem das Automatikgetriebe in einen Rück-
wärtsfahrgang geschaltet ist.

[0014] Gemäß der Erfindung weist das Wählelement
mindestens eine erste Stellung bzw. mindestens ei-
nen ersten Zustand auf, die bzw. der dem Betriebs-
modus „nichthochautomatisiertes Fahren“ zugeord-
net ist.

[0015] Ferner ist vorgesehen, dass das Wählele-
ment mindestens eine zweite Stellung oder mindes-
tens einen zweiten Zustand aufweist, die bzw. der
dem Betriebsmodus hochautomatisiertes Verfahren
zugeordnet ist, wobei sich die mindestens eine erste,
dem Betriebsmodus nicht-hochautomatisiertes Ver-
fahren zugeordnete Stellung von der mindestens ei-
nen zweiten, den Betriebsmodus hochautomatisier-
tes Verfahren zugeordneten Stellung unterscheidet.

[0016] Wenn von der mindestens einen ersten Stel-
lung und der mindestens einen zweiten Stellung die
Rede ist, können damit stabile mechanische Stellun-
gen gemeint sein, die sich voneinander unterschei-
den. Dies muss aber nicht zwingend der Fall sein.
Denkbar ist auch, dass die mindestens eine erste
Stellung eine monostabile Stellung ist, derart, dass
das Wählelement nach dem Auslenken von Hand von
der ersten Stellung in die zweite Stellung sich selbst-
tätig in die mindestens eine erste Stellung zurück be-
wegt.

[0017] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist
vorgesehen, dass, wenn sich das Wählelement in
der mindestens einer ersten Stellung oder dem min-
destens einen ersten Zustand befindet, das Fahr-
zeug sich in dem Betriebszustand „nicht-hochauto-
matisiertes Verfahren“ und das Automatikgetriebe im
Betriebsmodus „Fahren“ oder „Neutral“ oder „Rück-
wärtsfahren“ oder in einem Parkzustand befindet.

[0018] Ähnlich wie bei einem herkömmlichen Fahr-
zeug mit Automatikgetriebe kann vorgesehen sein,
dass das Automatikgetriebe aus der mindestens ei-
nen ersten Stellung des Wählelements heraus durch
Auslenken des Wählelements in Richtung einer ers-
ten Betätigungsgasse zwischen den Betriebsmodi
Fahren, Neutral oder Rückwärtsfahren umschaltbar
ist. Die erste Betätigungsgasse kann z.B. parallel zu
einer Längsrichtung des Fahrzeugs verlaufen.

[0019] Sofern es sich bei der mindestens einen ers-
ten Stellung um eine monostabile Stellung handelt,
kann vorgesehen sein, dass aus dem Betriebsmodus
Fahren heraus durch Verschwenken des Wählele-
ments in einer ersten Richtung der Betätigungsgas-
se in den Zustand Neutral geschaltet werden kann.
Ferner kann vorgesehen sein, dass durch Überdrü-
cken eines Druckpunkts, d.h. durch weiteres Ver-
schwenken des Wählelements in derselben Richtung
(d.h. ohne dass das Wählelement zunächst wieder in
die monostabile Stellung zurückverschwenkt werden
muss) direkt in den Betriebsmodus Rückwärtsfahren
geschaltet werden kann.

[0020] Ferner kann vorgesehen sein, dass aus dem
Betriebsmodus „Rückwärtsfahren“ heraus durch ent-
gegengesetztes Verschwenken des Wählelements in
der Betätigungsgasse in den Betriebsmodus Neu-
tral bzw. durch Überdrücken eines Druckpunkts des
Wählelements, d.h. durch weiteres Verschwenken
des Wählelements, direkt in den Betriebsmodus Fah-
ren geschaltet werden kann.

[0021] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist
vorgesehen, dass das Automatikgetriebe, aus der
dem Betriebsmodus nicht-hochautomatisiertes Fah-
ren zugeordneten mindestens einen ersten Stellung
heraus durch Auslenken des Wählelements in einer
(Schwenk-)Richtung quer zu der ersten Betätigungs-
gasse, in die dem Betriebsmodus hochautomatisier-
tes Fahren zugeordnete mindestens eine zweite Stel-
lung umschaltbar ist.

[0022] Mit anderen Worten kann das Automatikge-
triebe im Betriebsmodus nicht-hochautomatisiertes
Verfahren durch nach vorne bzw. nach hinten Ver-
schwenken des Wählelements zwischen den Be-
triebsmodi Fahren, Neutral oder Rückwärtsfahren
umgeschaltet werden und durch Verschwenken des
Wählelements z.B. in Fahrzeugquerrichtung nach
rechts oder in Fahrzeugquerrichtung nach links in den
Betriebsmodus hochautomatisiertes Fahren geschal-
tet werden.

[0023] Das Wählelement gemäß der Erfindung kann
im Bereich einer Mittelkonsole des Fahrzeugs an-
geordnet sein. Dies muss aber nicht zwingend der
Fall sein. Prinzipiell wäre es auch denkbar, dass das
Wählelement vergleichbar einem Blinkerhebel oder
einem „Scheibenwischerhebel“ seitlich von der Lenk-
säule abstehend angeordnet ist.

[0024] Wenn es sich bei der mindestens einen zwei-
ten Stellung des Wählelements um eine mechanisch
stabile Stellung handelt, kann vorgesehen sein, dass
das Wählelement aus der mindestens einen zwei-
ten Stellung heraus in Richtung einer zweiten Betä-
tigungsgasse bewegbar ist. Die zweite Betätigungs-
gasse kann parallel zur ersten Betätigungsgasse
(z.B. parallel zur Fahrzeuglängsrichtung) verlaufen.
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[0025] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist
vorgesehen, dass durch Bewegen des Wählelements
in der zweiten Betätigungsgasse vorgegebene Funk-
tionen des Fahrzeugbetriebsmodus hochautomati-
siertes Fahren anwählbar sind. Beispielsweise kann
durch Bewegen (z.B. Verschwenken) des Wählele-
ments in der zweiten Betätigungsgasse der Fahrer
ein Signal an eine elektronische Regelungsvorrich-
tung geben, dass ein Überholvorgang eingeleitet wer-
den soll.

[0026] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist
vorgesehen, dass das Automatikgetriebe aus der
mindestens einen ersten Stellung heraus durch Aus-
lenken des Wählelements in einer Richtung quer zu
der ersten Betätigungsgasse in eine dritte Stellung
bzw. in einen dritten Zustand umschaltbar ist. Fer-
ner kann vorgesehen sein, dass durch Bewegen des
Wählelements aus der dritten Stellung bzw. dem drit-
ten Zustand heraus in einer zur ersten Betätigungs-
gasse parallelen dritten Betätigungsgasse des Wäh-
lelements das Automatikgetriebe von einem aktuel-
len Gang in einen nächsthöheren Gang bzw. in ei-
nen nächstniedrigeren Gang umschaltbar ist. Die-
ser Fahrzeugbetriebsmodus kann als Sportmodus
ausgelegt sein, indem das Automatikgetriebe „ma-
nuell“, d.h. durch Betätigen bzw. Verschwenken des
Wählelements in der dritten Betätigungsgasse hoch-
schaltbar bzw. zurückschaltbar ist.

[0027] Sofern es sich bei dem Wählelement um ein
vollständig monostabiles Wählelement handelt, kann
vorgesehen sein, dass die mindestens eine erste
Stellung der mindestens einen zweiten Stellung und
der ggf. mindestens einer dritten Stellung entspricht
und dass auch die erste Betätigungsgasse und die
zweite Betätigungsgasse bzw. die ggf. vorhandene
dritte Betätigungsgasse identisch sind.

[0028] Im Folgenden wird die Erfindung im Zusam-
menhang mit der Zeichnung näher erläutert. Es zei-
gen:

Fig. 1 ein erstes Ausführungsbeispiel gemäß der
Erfindung in schematischer Darstellung; und

Fig. 2 ein zweites Ausführungsbeispiel gemäß
der Erfindung in schematischer Darstellung.

[0029] Fig. 1 zeigt ein „Schaltgassenschema“ eines
Fahrzeugs mit Automatikgetriebe, wobei das Fahr-
zeug wahlweise in einem Betriebsmodus „nicht-hoch-
automatisiertes Fahren“ bzw. „hochautomatisiertes
Fahren“ betreibbar ist.

[0030] Mittels eines hier nur äußerst schematisch
dargestellten Wählelements 1 kann im Fahrzeugbe-
triebsmodus „nicht-hochautomatisiertes Fahren“ zwi-
schen einzelnen Getriebebetriebsmodi D, N, R umge-
schaltet werden, wobei der Getriebebetriebsmodus D
der Vorwärtsfahrmodus ist, N der Neutralzustand ist,

indem der Kraftfluss zwischen einer Eingangswelle
und einer Ausgangswelle des Automatikgetriebes un-
terbrochen ist und R der Rückwärtsfahrmodus ist.

[0031] An dem Wählelement kann ein Bedienele-
ment, z.B. ein Taster vorgesehen sein, durch dessen
Betätigung das Automatikgetriebe in einen Parkzu-
stand (P) schaltbar ist. Alternativ dazu kann vorge-
sehen sein, dass der Parkzustand durch Bewegen
des Wählelements in eine zugeordnete Parkstellung
P einlegbar ist.

[0032] Wie bereits erwähnt, kann zwischen den
einzelnen Getriebebetriebsmodi R, N, D und ggf.
P durch Bewegen (z.B. durch Verschwenken) des
Wählhebels in einer ersten Schaltgasse 2, umge-
schaltet werden. Die erste Schaltgasse 2 kann z.B.
parallel zu einer Längsrichtung des Fahrzeugs sein.

[0033] Befindet sich das Fahrzeug im Betriebsmo-
dus „nicht-hochautomatisiertes Fahren“ in einem der
Getriebebetriebsmodi R, N, D bzw. ggf. P so kann
durch Verschwenken des Wählelements 1 in einer
Richtung 3, die quer zur ersten Betätigungsgasse 2
ist, in einen Fahrzeugbetriebsmodus „hochautomati-
siertes Fahren“ (abgekürzt HAF) geschaltet werden.

[0034] Es kann vorgesehen sein, dass, wie in Fig. 1
angedeutet, der Wählhebel 1 mindestens zwei stabile
Stellungen aufweist, nämlich mindestens eine stabile
Stellung in der ersten Betätigungsgasse 2 und eine
zweite stabile Stellung, die dem Fahrzeugbetriebs-
modus hochautomatisiertes Fahren HAF zugeordnet
ist.

[0035] Befindet sich das Wählelement in seiner
„rechten Stellung“, die dem Fahrzeugbetriebsmodus
hochautomatisiertes Fahren HAF zugeordnet ist, so
kann vorgesehen sein, dass der Wählhebel in einer
zweiten Betätigungsgasse 4 betätigbar ist. In dem in
Fig. 1 gezeigten Ausführungsbeispiel ist die zweite
Betätigungsgasse 4 parallel zur ersten Betätigungs-
gasse 2, d.h. parallel zu einer Fahrzeuglängsrich-
tung. Es kann vorgesehen sein, dass durch Bewegen
des Wählelements 1 in der zweiten Betätigungsgas-
se 4, d.h. durch nach vorne Verschwenken oder nach
hinten Verschwenken des Betätigungselements 1 in
der zweiten Betätigungsgasse vorgegebene Funktio-
nen des Fahrzeugbetriebsmodus hochautomatisier-
tes Verfahren anwählbar sind. Beispielsweise kann
vorgesehen sein, dass durch nach vorne Verschwen-
ken des Wählelements 1 in der zweiten Betätigungs-
gasse 4 ein Signal gegeben werden kann, dass der
Fahrer einen Überholvorgang wünscht, der dann von
einer Regelelektronik vollautomatisiert auszuführen
ist.

[0036] Beim Ausgangsbeispiel der Fig. 2 ist sche-
matisiert ein Wählelement 1 dargestellt, das vollstän-
dig monostabil ausgebildet ist. D.h. nach jeder Aus-
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lenkung des Wählelements 1 kehrt dieses selbsttätig
in seine in Fig. 2 gezeigte „Ruhestellung“ zurück.

[0037] Befindet sich das Fahrzeug im Fahrzeug-
betriebsmodus nicht-hochautomatisiertes Fahren, so
kann durch Verschwenken des Wählelements 1 in
Richtung der Längsachse des Fahrzeugs, d.h. in
Richtung der Pfeile 5a, 5b zwischen den einzel-
nen Automatikgetriebemodi (P), R, N, D umgeschal-
tet werden, was dem Fahrzeugbetriebsmodus nicht-
hochautomatisiertes Fahren entspricht. Ausgehend
von diesem Fahrzeugbetriebsmodus kann durch Ver-
schwenken des Wählelements nach rechts, d.h. in
Richtung des Pfeils 6a kann in den Fahrzeugbetriebs-
modus hochautomatisiertes Fahren HAF umgeschal-
tet werden. Alternativ dazu könnte natürlich auch vor-
gesehen sein, dass durch Verschwenken nach links,
d.h. in Richtung des Pfeils 6b in den Fahrzeugbe-
triebsmodus hochautomatisiertes Fahren geschaltet
werden kann.

Patentansprüche

1.  Fahrzeug, mit
- einem Automatikgetriebe und
einem von Hand betätigbaren Wählelement (1), das
zum Anwählen einer Gruppe von Betriebsmodi (P, R,
N, D) des Automatikgetriebes vorgesehen ist, wobei
die Gruppe von Betriebsmodi einen
- Betriebsmodus Fahren umfasst, indem einzelne
Gänge des Automatikgetriebes gesteuert durch eine
Getriebesteuerelektronik geschaltet werden,
- einen Betriebsmodus Neutral, indem ein Kraft-
schluss zwischen einem Eingang und einem Aus-
gang des Automatikgetriebes unterbrochen ist, und
- einen Betriebsmodus Rückwärtsfahren, indem das
Automatikgetriebe in einen Rückwärtsfahrgang ge-
schaltet ist, wobei
- das Wählelement (1) zusätzlich dazu vorgesehen
ist, das Fahrzeug von einem Fahrzeugbetriebsmodus
nicht-hochautomatisiertes Fahren in einen Fahrzeug-
betriebsmodus hochautomatisiertes Fahren zu schal-
ten, oder umgekehrt, und wobei
- das Wählelement (1) mindestens eine erste Stel-
lung aufweist, die dem Betriebsmodus nicht-hochau-
tomatisiertes Fahren zugeordnet ist, wobei das Auto-
matikgetriebe aus der mindestens einen ersten Stel-
lung heraus durch Auslenken des Wählelements (1)
in Richtung einer ersten Betätigungsgasse zwischen
den Betriebsmodi Fahren, Neutral oder Rückwärts-
fahren umschaltbar ist, dadurch gekennzeichnet,
dass
der Fahrzeugbetriebsmodus hochautomatisiertes
Fahren ein Fahrbetriebsmodus ist, in dem
• der Fahrer die Fahraufgabe zumindest für einen
definierten Zeitraum und in festgelegten Situationen
nicht kontinuierlich überwachen muss und
• das Fahrzeug eine über ein Navigationssystem ein-
gegebene Fahrstrecke vollautomatisch fährt, wobei
das Fahrzeug über eine elektrische Regeleinrichtung

beschleunigt und gebremst und automatisch gelenkt
wird.

2.  Fahrzeug nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Wählelement (1) mindestens ei-
ne zweite Stellung aufweist, die dem Betriebsmo-
dus hochautomatisiertes Fahren zugeordnet ist, wo-
bei sich die mindestens eine erste, dem Betriebsmo-
dus nicht-hochautomatisiertes Fahren zugeordnete
Stellung von der mindestens einen zweiten, dem Be-
triebsmodus hochautomatisiertes Fahren zugeordne-
ten Stellung unterscheidet.

3.  Fahrzeug nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die mindestens eine erste Stellung ei-
ne monostabile Stellung ist, derart, dass das Wäh-
lelement nach einem Auslenken von Hand in die
zweite Stellung selbsttätig in die mindestens eine ers-
te Stellung zurück kehrt.

4.  Fahrzeug nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die mindestens eine erste Stellung
und die zweite Stellung jeweils stabile Stellungen
sind, in denen das Wählelement unbetätigt verblei-
ben kann.

5.  Fahrzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass, wenn sich das Wäh-
lelement (1) in der ersten Stellung befindet,
- das Fahrzeug sich im Betriebszustand nicht-hoch-
automatisiertes Fahren und
- das Automatikgetriebe sich im Betriebsmodus
- Fahren oder
- Neutral oder
- Rückwärtsfahren oder
- in einem Parkzustand befindet.

6.  Fahrzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste Betätigungs-
gasse parallel zu einer Längsrichtung des Fahrzeugs
ist.

7.  Fahrzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das Automatikgetrie-
be aus der dem Betriebsmodus nicht-hochautomati-
siertes Fahren zugeordneten mindestens einen ers-
ten Stellung heraus durch Auslenken des Wählele-
ments (1) in einer Richtung quer zu der ersten Be-
tätigungsgasse (2) in die dem Betriebsmodus hoch-
automatisiertes Fahren zugeordnete mindestens ei-
ne zweite Stellung umschaltbar ist.

8.  Fahrzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das Wählelement im
Bereich einer Mittelkonsole des Fahrzeugs angeord-
net ist.

9.  Fahrzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass das Wählelement (1)
aus der mindestens einen zweiten Stellung heraus
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in Richtung einer zweiten Betätigungsgasse (4), die
parallel zur ersten Betätigungsgasse (2) ist, beweg-
bar ist.

10.  Fahrzeug nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass durch das Bewegen des Wählele-
ments (1) in der zweiten Betätigungsgasse (4) vor-
gegebene Funktionen des Fahrzeugbetriebsmodus
hochautomatisiertes Fahren anwählbar sind.

11.   Fahrzeug nach einem der Ansprüche 9 oder
10, dadurch gekennzeichnet, dass durch Bewegen
des Wählelements (1) in der zweiten Betätigungsgas-
se ein Signal zum Einleiten eines Überholvorgangs
erzeugbar ist.

12.  Fahrzeug nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Auto-
matikgetriebe aus der mindestens einen ersten Stel-
lung heraus durch Auslenken des Wählelements (1)
in einer Richtung quer zu der ersten Betätigungsgas-
se (2) in eine dritte Stellung umschaltbar ist.

13.    Fahrzeug nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass durch Bewegen des Wählele-
ments aus der dritten Stellung heraus in einer zur
ersten Betätigungsgasse (2) parallelen dritten Betäti-
gungsgasse das Automatikgetriebe von einem aktu-
ellen Gang in einen nächsthöheren Gang bzw. in ei-
nen nächstniedrigeren Gang schaltbar ist.

14.  Fahrzeug, mit
- einem Automatikgetriebe und
- einem von Hand betätigbaren Wählelement (1),
das zum Anwählen einer Gruppe von Betriebsmodi
(P, R, N, D) des Automatikgetriebes vorgesehen ist,
dadurch gekennzeichnet, dass das Wählelement
(1) zusätzlich dazu vorgesehen ist, das Fahrzeug
von einem Fahrzeugbetriebsmodus nicht-hochauto-
matisiertes Fahren in einen Fahrzeugbetriebsmodus
hochautomatisiertes Fahren zu schalten, oder umge-
kehrt, wobei der Fahrzeugbetriebsmodus hochauto-
matisiertes Fahren ein Fahrbetriebsmodus ist, in dem
• der Fahrer die Fahraufgabe zumindest für einen
definierten Zeitraum und in festgelegten Situationen
nicht kontinuierlich überwachen muss und
• das Fahrzeug eine über ein Navigationssystem ein-
gegebene Fahrstrecke vollautomatisch fährt, wobei
das Fahrzeug über eine elektrische Regeleinrichtung
beschleunigt und gebremst und automatisch gelenkt
wird.

Es folgt eine Seite Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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